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Tagebuch des drittem Jahres
des Weltkri eges.

! Juli
19.

Im Westen nehmen wir nordwestlich von
Lraonne eine französische Stellung auf dem
Winterberge im Sturm und machen dabei
400 Gefangene , sonst die übliche Kleinge¬
fechtstätigkeit.

An der russischen Front Beginn unseres
seit etwa einer Woche vorbereiteten Gegen¬
stoßes gegen die russische Sommer -Offensive.
Wir durchstoßen zwischen Zlota -Lipa und
Sereth 3 starke Verteidigungslinien und
werfen den Feind nach Zufügung schwerster
blutiger Verluste in Auflösung zurück. Vor¬
erst einige 1000 Gefangene.

Französischer«»griff
Wischen Ai,ne«nt Marne.

Berlin,  18 . Juli » abends (WB . Amtl .)
Zwisench Aisne und Marne hat der Fran¬

zose mit starken Kräften und Panzerwagen
angegriffen und etwas Gelände gewonnen.

Unsere bereitstehenden Reserven haben
in den Kampf ei«gegriffen.

Artilleriekampf in Flandern.
Berlin . 18. Juli . (WB .) In Flandern

lebte das feindliche Feuer tagsüber auf und
steigerte sich zwischen Ypern und Vioux Es-
«juin zu großer Stärke . Es erreichte gegen
Mitternacht von Hillebeke bis zum Kemmel
und beiderseits Vailleul größte Heftigkeit.
Zahlreiche feindliche Patrouillenvorstöße
wurden durchweg abgewiesen. Gefangene
blieben hierbei in unserer Hand . Desgleichen
erlitt der Feind , der nach Feuervorbereitung
bei Hulluch angriff , eine schwere Schlappe.

Reims ' Schicksalsftunde.
Berlin . 19. Juli . Zur Schlachtlage im

Westen bemerkt der militärische Mitarbeiter
der „Kreuzzeitung " : Es ist anzunehmen , daß

die Feinde aalles daran setzen werden , Reims
zu halten . Sie werden weder Kräfteauf¬
wand noch Opfer scheuen, um den Fall von
Reims hinauszufchiebsn , solange es geht.
Reims wird dadurch in einem Umfangs feind¬
liche Kräfte binden , der zur taktischen Be¬
deutung in keinem Verhältnis steht und sich
nur aus Prestige -Gründen rechtfertigen läßt.
Die nächsten Tage werden uns sicherlich neue
starke Anstrengungen des Gegners an der
Marne und bei Reims bringen , die an die
Tapferkeit unserer Truppen nicht zu unter¬
schätzende Anforderungen stellen werden . In
der „DeutschenTageszeitung " heißt es : Welche
Ziele die Oberste Heersleitunz mit den An¬
griffen zu beiden SeitenReims verfolgte steht
dahin . Die sicherlichm diesen Zielen einge¬
schloffene Schwächung des Feindes ist gründ¬
lich erreicht. Auf dem Wsge zur Zermür-
bung des Feindes sind wir wieder ein gutes
Stück weiter gekommen.

Die Bedrohung von Epernay.
Rotterdam , 19. Juli . (TU .) „Manchester

Guardian " warnt vor zu großem Optimis¬
mus. Die Deutschen brauchen an gewissen
Punkten nur noch geringe Fortschritte zu
machen, um in den Besitz der wichtigsten
Stellungen zu gelangen . D as Blatt ist be¬
sonders besorgt um Epernav . Die Eroberung
dieser Stadt durch die Deutschen wäre sehr zu
beklagen, da Epernay den Ausgangspunkt für
alle späteren Angriffe der Alliierten auf die
Deutschen bilden könnte.

Genf. 19. Juli . Räch den raschen deutschen
Fortschritten im Reimser Walde erwartet die
Militärkritik von General Eouraud unver¬
zügliche Maßnahmen zur Abwendung der
ernsten Gefahr der vollständigen Trennung
der Verbindung zwischenReims und Epernay.

Eine 42-cn! Granate in Chalons.
Bafel , 18. Juli . Eine Privatdepesche

meldet, daß bei der Eröffnung der artille¬
ristischen Vorbereitungen des deutschen An¬
griffs in der Nacht vom Sonntag zu Montag
die Bewohner von Ehalons durch das Platzen
eines 42 cm-Geschosses inmitten der Stadt
aus dem Schlafe aufgeschreckt wurden . Es ist
zwei Jahre her, seitdem das letzte Geschoß auf
die Stadt gefallen ist.

68 : 13.
Berlin , 18. Juli . (WB .) In den letzten

beiden Tagen vermochten deutsche Jagdflieger
dem Gegner, der seine Geschwader in größter
Stärke aus französischen, amerikanischen und
englischen Verbänden zusammensetzte, äußerst
schwere Verluste zuzufügen. Der Gegner
wurde stets unter empfindlichsten Verlusten
zurückgeworfen und verlor an den beiden
Tagen 68 Flugzeuge im Luftkampf , während
die deutschen Verluste mit 13 Flugzeugen in
Anbetracht der dauernden Luftschlachten er¬
freulich gering sind.

Die deutschen Fortschritte.
Rotterdam , 18. Juli . (WB .) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " schreibt: Aus dem
heutigen Heeresbericht geht hervor , daß dis
Deutschen in der Tat gestern nördlich der
Marne neue Fortschritte zwischen Nanteuil
und Pourcy gemacht haben . An dieser Stelle
kamen sie seit dem ersten Tage ungefähr acht
Kilometer vor . Auch die Fortschritte bei Ven-
teuil nördlich der Marne entsprachen dem
Fortschritte südlich des Fluffes . Im Westen
wird der Bogen um Reims jetzt schärfer

und dadurch wird die Lage der Stadt bedenk¬
licher.

London, 18. Juli . (WB .) Das Reutersche
Bureau erfährt , daß die Deutschen bis 11 Uhr
vormittags an der Westecke des Reimser Berg¬
landes in ungefähr l 'A Meilen Tiefe auf
einer Front von 6 Meilen vorgedrungen
waren . Sie gelangten in die Nähe vonPourcy
und Nanteuil.

»er SejnnllenenauÄaÄH.
Konstanz, 18. Juli . (WB .) Anläßlich des

Beginns des großen Gefangenenaustausches
treffen morgen hier ein der Eroßherzog von
Baden , Prinz Oskar von Preußen , Prinz
Alphons von Bayern und der preußische

Gesandte in Karlsruhe v. Eisendecher, sämt¬
lich mit Gefolge. Die Herrschaften werden
im Jnselhotel absteigen und voraussichtlich
einige Tage verweilen.

Vergangene Nacht gegen 11 ll hr find mi.t
Sonderzug aaus der Schweiz weitere 800
internierte Offiziere und Mannschaften hier
eingetroffen .

«nrzeichnung Des Kaiser».
Kopenhagen »18. Juli . (K. V.) Nach einem

Telegramm aus Helsin gfors verlieh Svin-
hufvud Kaiser Wilhelm das Großkreuz des
finnischen Freiheitsordens mit Brillanten.

Sefterreich-nnsarifcher
lasesbericht.

Wien . 18. Juli . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

In Italien keine besonderen Ereigniffe.
In Albanien hat der Gegner Fühlung

mit unseren Sicherungstruppen genommen.
Der Chef des Eeneralstabes.
Ereignisse zur See.

Am 17. Juli in den Morgenstunden wurde
Pola von mehreren Geschwadern feindlicher
Land - und See-Flugzeuge mit ungefähr 200
Bomben belegt. An Opfern sind zwei Tote
(Zivilarbeiter ) und mehrere Verletzte zu
beklagen. Der angrichtete Schaden ist unbe¬
deutend . ^

Flottenkommando.

' «ntzlanb.
Die Tschecho-Slowaken.

London, 18. Juli . (WB .) Reutermeldung.
Wie die „Times " aus Peking erfährt , dringen
die Tschecho-Slovaken von Irkutsk aus an der
Eisenbahn südlich des Baikalsees vor. Seme-
now liegt wieder im Kampfs mit den Bol-
schewiki.

Die Cholera.
Petersburg,  15 . Juli . (WB.) (Ver¬

spätet eingetroffen ). In Petersburg ist die
Cholera ausgebrochen. Gestern wurden über
500 Fälle gemeldet.

Japanisch - russische
Verhandlungen.

Rotterdam , 19. Juli . (B. Z.) In London
eingetroffene vertrauliche Mitteilungen ans
Tokio besagen, daß Japan anderer Meinung
über die Lage in Sibirien geworden sei. Ja¬
pan läßt zur Zeit durch Vertreter mit der
russischen Sovjetregiernng verhandeln , «m

Es ritten drei Reiter . . .
8) Roman von Edela Rüst.
selber noch gar nicht, was aus Ihnen werden
soll! Der Jung ' bleibt hier !"

„Sie sollen nicht gleich jetzt ja sagen.
Bereden Sie sich das noch ernst mit Weise.
Sagen Sie ja , denn hütet er ihn Ihnen
schon, das glauben Sie doch."

„Das schon . . . Aber der Jung ' bleibt
hier !"

Aber Jung -Siegfried hätte nicht Polen¬
blut in den Adern haben müssen — das ließ
ihm keine Ruh - er quälte die Mut¬
ter und ging wie gebrochen herum . Er seufzte
und charmierte mit ihr und redete mit
Flammen - und Engelzungen und versprach
das Blaue vom Himmel.

Und eines Tages stand er mit leuchtenden
Augen vor dem Meilenstein auf dem Markt
und las es sich immer wieder laut vor:

„Rheinsberg bis Berlin -Dönhofsplatz 10
Meilen " und noch vierzehn Tage , dann zog er
mit die Straße nach Berlin — — hoch zu Roß
würden sie reiten - geradewegs in die
Sonne würden sie reiten ! Der junge Fritz
da drüben vor dem Schloß würde seinen
Rheinsberger Jungens schon ein Glückspilz
ins Tornister stecken. Der verstand ihre
Sehnsucht nach seinem Berlin ! -

Und dann kam ein stiller , weicher Juli¬
sbend, da ging Frank Lenz mit schwerem
Herzen zum Triangel hinüber zu Marie
Ramme ins Haus.

„Laß die Näherei , Marie - komm,
wir gehen den Rhyn lang ."

Marie legte ihre Arbeit zusammen. „Ach
to — ein bißchen in die Luft ", sagte sie froh
*nd nahm ihren Hut.

„Js dir 'was , Frank - Du stehst so
^ - so anders siehst du aus !" sagte sie,
•fc sie links hinter dem Schloß einbogen —

„Ich Hab' mit dir 'was Schweres abzureden,
Marie - aber du darfst es nicht schwer
nehmen - --Du weißt doch, ich Hab' dich
lieb, aber. . . versteh mich recht - —
wir sind beide doch noch so blutjung-
sieh mal , Marie . . ."

Marie blieb stehen und hielt ihn am Arm
fest „Was hast du vor , Frank ? Kann es
denn möglich fein - kann es denn mög¬
lich sein - - du willst fort , willst nach
Berlin - willst mich hier sitzen lassen
und in die große Stadt gehen - ? ! Die
Walowsky hat neulich davon angefangen , sich
verplappert - — aber ich Hab' dazu
gelacht! Ich hätt 's nicht wissen sollen, daß du
gehen willst, wenn die andern sich darüber
schon unterhielten ? ! Gelacht Hab' ich und
dich nichts gefragt , und. . und ist es wahr,
Frank , ist es wahr , gehst du ?"

Sie schüttelte ihn ' — sie selbst flog am
ganzen Körper und krallte sich an seinem
Rock fest, um Halt zu gewinnen.

„Nimm 's doch nicht so, Marie !"
„Du gehst? Das kannst du tun ? Darum

näh ' ich mich krumm und lahm - ?
Frank , guter , lieber Frank - so rede
doch . . . du gehst nicht . . nein , nein , du
gehst nicht . . .!"

„Ich geh, Marie - ! Ich kann nicht
anders - — ich muß . .! Du weißt , ich
käm' hier um - Ich kann hier nicht mein
Leben hin Handlangern - ich bin kein
Meister Brumm ! Mir ist es nicht ums Geld,
ums gute Auskommen - Du weißt ja,
was mich treibt ! Ich mutz es wenigstens ver¬
suchen! Wird 's nichts - muß ich ein»
sehen, daß ich über 's Handwerk nicht hin¬
auskomme — ich versprech's dir , Marie , ich
schwör's dir , dann komm ich zurück und werd'
ein ehrsamer Handwerker werden und mich
begeben! Aber denn weiß ich doch: ich Hab' um
meiner Seele Seligkeit gerungen ! Ring ' ich
mich wund — du sollst die Wunden heilen —

denn schaffen wir zusammen am eigenen
kleinen Herd - das Draußen soll für im¬
mer begraben sein!"

Marie hatte von ihm abgelassen und
weinte still in ihre blassen Hände hinein.

„Und wenn du's erreichst, wenn du ein
Künstler wirst , da im großen Leben ? "
schluchzte sie.

„Dann hol' ich dich zu mir ins große Le¬
ben, wenn — wenn wir zwei dann innerlich
noch dieselben sind! Ehrlich, Marie,-
ehrlich will ich allzeit zu dir sein wie heute.
Laß uns ein paar Jahre älter werden , Ma¬
rie - laß uns Zeit , zu prüfen , ob es
echt ist zwischen uns . War 's echt, dann
bleibt 's, da reißt uns kein Sturm , kein Meer
auseinander ! Ich will nicht von dir gehen
mit leeren Versprechungen — — — Aber
halt ' mich nicht mit Gewalt fest, laß mir Frei¬
heit - laß mich zum Mann reifen , der
aus Ueberzeugung sein Wort hält , weil er
muß, weil er nicht anders kann . Zwing mich
nicht zu dir , weil wir als halbe Kinder zo
einander gelaufen find - Laß uns frei
sein und ehrlich abwarten ! Sieh mal , ich
kenne mich selbst im Augenblick nicht ! J -b
stehe ganz in Flammen . - Ich Hab'
nur ein Ziel , ein Hoffen, ein Wollen , und
einen übermenschlichen Glauben an mein
Können , meine Kraft u. meinVorwärtsschrei-
ten — alles andere versinkt davor - auch
meine Liebe zu dir . Marie ! Da ist nur ein
Weg, eine gerade breite Straße , da muß irr
wandern und kämpfen und alles niedertreten,
was mich hindern will , am letzten Ende anzu¬
kommen. Und wenn da am letzten Ende nichts
als der Tod lauert — ich muß hin ? Ver¬
stehst du mich, l(ssbe Marie ?"

„Warum hast du nie davon gesprochen?
Ich hätte mich doch langsam da hineingelebt
um deinetwillen , um . . ."

„Ein langes Quälen wär 's gewesen, Ma¬
rie — darum Hab ich's mit mir allein abge¬

macht. Wenn 's sein muß, Marie — wenn 's
ums Heiligste geht! Ist deine Liebe schon
jetzt nicht stark genug, ein Leid um mich zu
tragen - ein Leid, das uns über kurz
oder lang zur Freude werden soll? Besinne
dich, Marie - vertraust du mir so we¬
nig ? Kann Deine Liebe nicht auch ein Opfer
bringen ? Glaubst du, es ist mir leicht, so vor
dir zu stehen wie ein Wortbrüchiger ? Nimm
mich nicht dafür - du weißt, ich will 's
nicht sein und, so Gott will nicht werden !"

„So Gott will ! Und was er mir schickt, das
muß ich tragen !"

„Hoffe, daß er dir Frohes schickt! Sieh,
ich möchte froh ausziehen und dein frohes
Gesicht soll mir auf den Weg leuchten. Desto
lieber werd' ich an dich denken, desto treuer,
wenn ich weiß, dein fröhliches Geleit lacht
mir am Weg - denn, Marie , er wird
steil und dornig genug sein. Willst du,
Marie ? Willst du uns das Scheiden leicht
machen, damit wir uns des Wiedersehens
in Gedanken freuen können? Willst du,
Marie ?"

Da legte Marie Ramme ihre blassen Hände
auf seine starken, jungen Schultern und sagte
mit zuckenden Lippen : „Ja , Frank , wenn es
dein Lebensglück bedeutet - ich will
dir den Weg segnen! Und wenn mein Leid
dir zur Freude wird , ich will es segnen und
will überwinden ! Zieh frei hinaus und lebe
dein Leben wie du mußt - Ich werde
langsam verstehen lernen , daß es größeres
gibt als einen hausbackenen kleinen Alltags¬
frieden ."

Sie sahen sich ehrlich in die Augen und
küßten sich stumm—und dann gingen ,sie, zärt¬
lich aneinander geschmiegt, bis zur llnter-
mühle — sie sprachen von der Vergangenheit,
und dann von der glücklichen Gegenwart , die
es ihnen vergönnte , als gute treue Kamera-
deü der schleierverhangenen Zukunft muttg
entgegen zu gehen.

\
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gewisse Garantien für die Ruhe im Osten zu
erhalten und wird nackAblchluß der Verhand¬
lungen seine Truppen aus Wladiwostok größ¬
tenteils zurückziehen. Keinesfalls fei aber
von Japan zu erwarten , daß es die jetzige
Lage Rußlands ausnützen würde » um eigene
oder fremde Interessen mit Gewalt durchzu-
führen . Der Ministerpräsident sagte einem
englischen Berichterstatter , er glaube nicht
daran , daß die Berhältnisir in Ostasien Za-
pan zwingen könnten, kriegerische Maßnah¬
me« den friedlichen Verhandlungen vorzu-
ziehe«.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 18. Juli . sWB . Amtlich.) Aus
stark gesicherten Keleitzügen versenkten un¬
sere Unterseeboote im Mittelmeer vier Damp¬
fer von rund 16 000 Bruttoregistertonnen.
Ein Dampfer von mindestens 6000 Bit.
wurde durch Torpedoschuß schwer beschädigt,
konnte aber noch in den nahen Hasen ein-
laufen Außerdem wurden vier kleine Seg¬
ler versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
4t

400 Gerettete des „Kawatschi".
London. 18. Juli . (MB .) Reuter -Meld.

Nach einer Meldung aus Tokio vom 13. Juli
wurden 400 Mann von der 1100 Mann star¬
ken Besatzung an Bord des Schlachtschiffes
.^ awatfchi", das iniolge einer Explosion im
Hafen von Tojama gesunken ist, gerettet.

Vermischte Mitteilungen.
Kowno, 17. Juli . (WB .l Der preußische

Eisenbahnminister v. Breitenbach und Han¬
delsminister Dr . Sydow sind, wie die „Bal¬
tische Litauischen Mitteilungen " melden, in
Riga eingetroffen . Sie nahmen an einer
Sitzung des Rigaischen Börsenkcmilees teil,
in der Fragen des Handels und Verkehrs
erörtert wurden.

Haag . 18. Juli . ,WB .) Meldung des
Korrespopndenzbüros . Die Unsicherheit in
den innerpolitischen Verhältnisien , die /mit
dem Rücktritt des Kabinetts im Zusammen¬
hang steht, hat einen gewissen Rückschlag auf
die bereits sehr weit vorgeschrittenen wirt¬
schaftlichen Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Holland gehabt . Es wird für wün¬
schenswert gehalten , daß die niederländischen
Unterhändler , ehe sie sich festlegen, sich über
die Auffasiung orientieren , die in dem neuen
Kabinett über die wirtschaftlichen Behält¬
nisse herrsche. ' Infolgedessen ist eine Pause
in den Verhandlungen eingetretcn . Die deut¬
schen Delegierten sind inzwischen nach Berlin
abgercist.

Ein irrtümlicher Reichstags-
beschluh.

Das „Berl . Tagebs." schreibt: Dem Reichs¬
tag passierte in der Sitzung vom 1?. Juli das
Versehen, eine Resolution , die den Landwir¬
ten größere Freiheit bezüglich des sogenann¬
ten Hknterkorns lassen wollte, abzulehnen.

obgleich die überwiegende Mehrheit dafür
war . Eine Wiederholung der Abstimmung
scheiterte an dem Protest des Führers der
Unabhängigen , Abg. Haase. Jetzt haben
folgende Parteiführer aller Fraktionen , mit
Ausnahme der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie , nämlich die Herren Dr . Arendt , Ebert,
Gröber , Haegy, Müller -Meiningen , Seyda,

Dr . Stresemann und Graf Westarp dem
Staatssekretär v. Waldow nachstehende Er¬
klärung übersandt:

„Die Unterzeichneten Fraktionsführer be¬
stätigen , daß die Ablehnung von Nr . 4 der
Drucksache Nr . 1685 durch die Majorität des
Reichstags am Freitag , 12. Juli d. I ., nur
auf ein Mißverständnis zurückzuführen ist,
während nach der Stellungnahme der von den
Unterzeichnern geführten Fraktionen auf eine
Annahme dieser Nr . 4 zu rechnen war ."

Bei der Hast der letzten Sitzungen war ein
derartiger Irrtum begreiflich. Sich auf ihn
versteifen zu wollen , würde auf eineFälschung
der Tatsachen hinauslaufen . Da die Mehr¬
heit des Reichstags den Erzeugern das Hin¬
terkorn die Verewndung in der eigenen Wirt¬
schaft gestatten wollte, so war es durchaus
angebracht , den Staatssekretär des Kriegs¬
ernährungsamts von dieser Absicht in Kennt¬
nis zu setzen.

Mandatsniederlegung.
Wie die Blätter melden, legte der Reichs¬

tagsabgeordnete v. Bonin -Bahrenbusch (K.)
sein Mandat nieder , weil der Reichstag die
Genehmigung zu feiner Strafverfolgung we¬
gen angeblicher Steuerhinterziehung ver-
sagte. In einer öffentlichen Erklärung sagte
Bonin , die Schuld an der Belästigung der
Wähler treffe die Mehrheit des Reichstages,
die auf den guten Ruf der Mitglieder keinen
Wert zu legen scheine.

Stadtnachrichten □

Menge von 150 000 Doppelzentnern den Bun¬
desregierungen für besondere Zwecke (Aus¬
gleich von Härten , Versorgung von Kran¬
kenanstalten , gegebenenfalls auch zum Ersatz
für die ausfallende Brotmenge ) zuzuteilen.
Die Reichszuckerstelle wird die Bezugsscheine
sofort nach Beendigung der Verteilungsar¬
beiten herausgeben . Durch diese Sonderzu¬
teilungen erledigt sich auch die vielfach auf¬
geworfene Frage , was mit dem Ukrainezucker
wird . Es ist bei dem gesamten Stand der
Ernährungs - und Zuckerwirtschaft ausge¬
schlossen, diesen Zucker in den freien Ver¬
kehr zu bringen , weil die öffentliche Zucker¬
wirtschaft ihn nicht entbehren kann. Er ist,
wie der inländische Zucker, der Reichszucker-
stelle für ihre Verteilungszwecke zur Ver¬
fügung gestellt worden . Eine gewisse Schwie¬
rigkeit macht dabei die Aufbringung der
sehr hohen Kosten des Ukrainezuckers. Um
nicht den allgemeinen Verbrauch der Be¬
völkerung damit zu belasten , werden von
bestimmten Gruppen von Zuckerempfängern,
in erster Linie von der Süßigkeitsindustrie,
erhebliche Zuschläge erhoben.

* Die Anfiedlu«a Auf nächsten Sonn¬
tag sind in einen Saal nach Kirdorf
die Besitzer von Grund und Boden in einen
bestimmten Teil der Kirdorfer Gemarkung
zu einer Versammlung eingeladen . Wie wir
hören , soll es sich um den Verkauf der Grund¬
stücke an eine noch zu gründende Siedlungs¬
genossenschaft handeln , an der sich u. a. ein
hiesiger Vaufachmann und die „Aktien-Ee-
sellschaft Bad Hombug " beteiligen werden.
Die zu erstellenden Häuser sollen für heim¬
kehrende Krieger sein und das Reich um
einen Zuschuß aus seinen zu diesem Zweck
bereit gestellten Mitteln (15 Milliarden)
angegangen werden.

* Kriegsairsreich « u « g . Das Eiserne
Kreuz 11. Klasse erhielt Pionier Ludwig
Bernhardt  aus Kirdorf.

* Lebeusmittel. Für nächste Woche
kommen zur Verteilung : 150 g. Fleisch und
Wurst , außerdem Sülze in den Metzgerlä¬
den ; 50 g. Margarine , ein Ei für die Ein¬
wohner mit den Anfangsbuchstaben P — Z,
100 g. Eerstengraupen , Suppenwür-
fel und Frühgemüse.  Die Waren
müssen zu den in der Bekanntmachung fest¬
gesetzten Zeiten abgeholt werden sonst ver¬
fallen

"- "- Die Kartoffelzuführenssind so gering
daß nur die erhalten können, die vorige
Woche keine Kartoffeln bekamen Die Aus¬
sichten auf größere Anfuhren sind gut , und
es ist zu erwarten, , daß nächste Woche alle
Versorgungsberechtigten beliefert werden
können. Sparsamkeit ist nach wie vor geboten.

* Erhöhung der Zuckerratioue« .
Durch den Erwerb von Zucker in der Ukraine,
von dem eine gewisse Menge in Deutschland
bereits eingetroffen ist, wird es möglich,
nicht nur die Süßigkeitsindustrie in dem zu
Anfang des Wirtschaftsjahres vorgesehenen
Umfang weiter mit Zucker zu beliefern , son¬
dern auch die bisher aufgeteilte Einmach¬
zuckermenge von 600000 Doppelzentner auf
die vorjährige Menge von 900 000 Doppel¬
zentner zu erhöhen und außerdem eine

* Evangelische Gemeinde. In den
Gottesdiensten des nächsten Sonntages wird
in besonderer Weise unserer im schwersten
Entscheidungsringen kämpfenden Brüder für-
bittend gedacht. Die Eemeindeglieder werden
gebeten , sich zahlreich an den Gottesdiensten
zu beteiligen.

* Kurhaustheater. Bei dem morgen
stattfindenden Gesamt-Gastspiel des Hanauer-
Stadttheaters (Direktion : Ludwig Spanmuth-
Bodenstedt ) mit dem neuesten und erfolgrei¬
chen Lustspielschlager „Meine Frau , die
Hofschauspielerin" von Alfred Müller und
Lothar Sachs spielt Frl . Katharina Reichert,
eine ausgezeichnete Darstellerin , die vom
nächsten Jahre ab dem Verbände des Eroßh.
Hoftheaters in Mannheim angehört , die
Titelrolle . Die übrigen Hauptrollen des
personenreichen Stückes sind bestens besetzt.
Leiter der Aufführung : Hans Schwarz.
Anfang der Vorstellung : 7.30 Uhr.

—Zur Fliegerabwehr. Feindliche Flie¬
ger kreuzen hoch und die Geschütze müssen
in steilen Richtungen feuenr . Die in großer Hö¬
he platzenden Granaten abergeben ihrenSplit-
tern wiederum bedeutende Geschwindigkeit
und Streuung mit . Diese gefährden folge¬
richtig eine Fläche von Hunderten von Qua¬

dratkilometern rings um alarmierte Städte,
so daß die Bevölkerung bis auf rund iv
Kilometer Entfernung von den Batterie »^
gut tun wird , sich gegen die Sprengstücke.)
die vielleicht zu Zehntausenden verstreut
werden , zu sichern.HU (Rachdruck erbeten .)
■SHBSSSBsSBfiSfiBSfiEiP  gjS , m■ i

^Drachen £S,3nj der RichtungKnach
Nauheim sah man den ganzen Vormittags
über oft höher als die Wolken einen helle» \
Fleck in der Luft , dessen Beschaffenheit auch^
mit dem Glas nicht gut zu erkennen war.
Wie uns die Wetterwarte auf dem Kleine»
Feldberg auf Anfrage mitteilt , ist es einer
der Drachen, von denen sie eine Anzahl
zu Versuchen gestern aufließ.

8 Die Abwauderuug aus der Volks¬
schule Während die Volksschulen in den
letzten Jahren , auch schon vor dem Kriege
eine merkliche Abnahme von Schülern zeigten,
war es bei den meisten höheren und de»
Fachschulen usw. gerade umgekehrt . Beson¬
ders die unteren Klassen der höheren Schule»
waren überfüllt , ebenso die Vorschulen. Der
Übergang vvn der Eemeindeschule in eine
höhere Schule kam in den letzten Jahren
weit häufiger vor als früher . Arbeiter , Land¬
leute kleine Beamte und selbst Witwe»
sandten in den letzten Jahren mehr als
sonst ihre Kinder auf höhere Schulen . Vo»
diesen waren wieder einige neuere , mit
jüngeren Lehrkräften sehr bevorzugt , andere
dagegen sehr vernachlässigt . Die Eröffnung
neuer Lehranstalten tat viel für diese Ent¬
wickelung, die noch lange nicht abgeschlossen
ist.

a ? Kristall-Palast . Frankfurt a. M
Im Kristall -Palast brachte der Halbmonats¬
programmwechsel neben einer Reihe bester
humoristischer und zur Artistik gehörender
Nummern das aus Herren zusammengesetzte
Hensel - Quartett . Ebenfalls eine Künst¬
lerin , mit einem hinreißenden Spiel und
bedeutender Technik ist die Violin -Virtuostn
Paula Theissen. Eine braune Schönheit aus
dem Orient übermittelt die Tänze ihres
Heimatlandes in bester Art . E . Waldoff 's
„Ada " zeigt in einem Sportakt Kunststücke
an einer Schaukel. „Wir halten durch und
wenn der Krieg 30 Jahre dauert — " ob
aber unser Geldbeutel „durchhält ?" Ueber
diese Frage und anderes verbreitet sich der
bayerische Komiker Seppl Mauermeier , wäh¬
rend sein Kollege im Frack, der Humorist
und Vortragskünstler Oskar Albrecht eine
„Aeppelweipartie " aus dem Jahre 1913 in
den schönsten Farben schildert. Eine große
Geschicklichkeitauf dem schlappen Drahtseil
zeigen die zwei Lüderitz, und Jean Paul,
der besten Komiker einer , Irönt den Abend
mit seinem unverwüstlichen Humor . Kapell¬
meister Priedöhl 's musikalische Darbietunge»
und Kinobilder vervollständigen das Pro¬
gramm.

Briefkasten der Schriflleitung.
Hausfrau . Man wählt zum Tee

H i m b e e r- und Brombeerblätter
und die Blätter der schwarzen Johan¬
nisbeeren  in gleichen Teilen . Die Blä -.
ter bleiben 24 Stunden zum Abwelken lieget;
Alsdann werden sie in der Hand gerollnt

Beiträge MTheatergeschichte
Homburgs.

1. Die Zeit von 1838—1860.
Fortlaufende , von jährlich zumeist wech¬

selnden Theaterdirektoren gegebene Theater¬
vorstellungen können wir seit 1838, von wel¬
chem Jahre an nach Erlaß des Brunnen¬
reglements eine Trinkkur eröffnet wurde,
bis 1869 in Homburg Nachweisen. Leider find
wir , eine auch nur annähernd vollständige
Liste der Direktoren aufzustellen, nicht in der
Lage Sind uns doch außer den Namen der
ersten Theaterunternehmerin , Eugenie Eroß-
mann 1838, nur noch die von August Frese
1840, Adam Vaillant 1850, Eduard Wolfs
1851, J .Zimmer 1953, Phil . Walburg -Kra-
mer 1854, Lowartho Müller 1856, A. v. Duval
1858, in den Theater -Journalen , Theater-
Anzeigen, Theater -Vergißmeinnicht , und wie
die Veröffentlichungen der Souffleure und
Souffleusen heißen, erhalten.

Besser ist es um die Aufzählung der ge¬
spielten Stücke bestellt, da wir hierbei die
Homburger Kur - und Vadelisten , welche die
Theäteranzeigen , ohne irgend eine Kritik
der Leistungen veröffentlichen , benutzen kön¬
nen . Mit ihrer Hilfe vermögen wir so die
Zahl der während der Sommermonate ge¬
spielten Stücke, die als Trauerspiele , Dramen,
Ritterschauspiele , Schauspiele, Lustspiele.
Vaudevilles , Possen, Opern über die Bühne
des Theatersaales Lstrillant gingen , zu über¬
blicken.

Wie hier neben Grillparzers Ahnfrau
Schillers Räubern , Körners Hedwig, Auffen-
bergs Vialo , Babos Otto von Wittelsbach
Aufnahme fanden , wie neben Halms Sohn
der Wildnis und Erifeldis , neben jrlinge-
manns Faust und Moses, neben Deinhard-
steins Hans Sachs, neben Hells Königin von
sechzehn Jahren »neben Holbeins , Kleists Kät-
chen von Heilbronn , neben Holbeins Leonore
und Fridolin , Kotzebues Kreuzfahrern . Graf

von Burgund , Johanna von Mpntfaucott,
Berengar dem Grausamen , neben Jrmanns
Katharina Howard , die Stücke Charlotte
Birch-Pfeiffers , Glöckner von Notre
Dame, Johannes Eutenberg »Dorf und Stadt,
Steffen Langer ,aus Elogau , Robert der Teu¬

ffel, der Pfarrherr , Mutter und Sohn , Pfef-
ferösl , Hinko, sowie der Fackeljunge von
Cremona , das Forsthaus gespielt wurden , so
werden Lautewitzs Ulrich der Verbannte,
Laubes Karlsschüler , Längs Tod der Herzo¬
gin von Praslin , Maltitz ' Zolky, der alte
Polen -Student , Mendelssohns Maria Anna,
ein Weib aus dem Volke, Börsteins Drama
gleichen Titels , Mosenthals Deborah , L.
Schneiders Memoiren des Teufels und
Mann mit der Eisernen Marke , Treitschkes
Rinaldo Rinaldini , KunosRäuber auf Marie
Kulm , des Homburger Theaterdirektors Phi¬
lipp Walburg -Kramers Ulrich der Verbannte,
Prinz Johann von Schwaben, Weißenthurns
Herzog von Finland , Raupachs Schule des
Lebens, Zschokkes Abällino » Zedlitz Herr und
Diener gleich oft genannt.

Aus der Reihe der Lustspiele erscheinen:
Albinis Gefährliche Tante , Vauernfelds Be¬
kennnisse in der Ehe, Bcnedix Dr . Wespe,
Ein Lustspiel. Das Gefängnis , Der Steckbrief,
Der Vetter , Die Hochzeitsreise, Bergers Ver¬
hängnisvolles Liebespfand , Maria von

Medici , Die Bastille , Birch -Pfeiffers Hei¬
ratsantrag aufHelgoland , BlumsErziehungs-
resultate , Ich bleibe ledig, Mirandolina,
Bothos Er muß aufs "Land , Castellis Män¬
nertreue , Claurens Kartoffeln in der Schale,
oder der Bräutigam aus Mexiko, Elmars
Abenteuer in Californien , Feldmanns Sohn
auf Reisen , Porträt des Geliebten , Eörners
Englisch, sowie des Herrn Magisters Perrücke,
Gutzkows Zopf und Schwert , Urbild des
Tartüffe , Königsleutnant , Hagemanns Vet¬
ter Paul , Heiderichs Prinz Lieschen, Hells
Hofmeister in tausend Aengsten. Holbeins

Gang zum Kloster, Liebe kann Alles , Drei
Wahrzeichen, Holteis Alter Feldherr , Hutts

Das war Ich , Das Andenken, Kettels
Richards Wanderleben , Kotzebues Eifersüch¬
tige Frau , Heimlicher Zwist , Der gerade Weg
ist der beste, Feuerprobe , Irrtum in allen
Ecken, Das Intermezzo oder der Pommerische
Landjunker , Ploetzs Der Verwunschene Prinz,
Raupachs Schleichhändler , Toepffers Der beste
Ton , Freier nach Vorschrift, Der Pariser
Taugenichts , Die Einfalt vom Lande , Der
alte Fritz und seine Soldaten . Walburg-
Kramers Eänsegrethel von Fechingen, Der
Salonlöwe am Kurbrunnen , Sobulei Der
afrikanische Wildfang , Brutus oder Ein Hei¬
delberger Student , Weitzenthurn Ein Mann
hilft dem Andern , Wolfs Cesario oder die be¬
kehrte Spröde , Zieglers Czar und Zimmer¬
mann , dazu noch einige andere wie Armuth
und Krone oder die Liebe im Schweizerthal,
Peter im Frack, auf dem Spielplan der
Sommertheater.

Von auswärtigen - Dramen und Schau¬
spielen, in Sonderheit von französischen wur¬
den Bajazzo und seine Familie , Jean
Claude der Droschkenkutscher, weiterhin

Dumas Reine Margot , in Königin Margot
oder die Hugenotten , Lafonts Dornen und
Lorbeeren in der Uebersetzung von Friedrich,
Scribes Erzählungen der Königin von Na¬
varra , oder Revanche für Pavia ; von Lust¬
spielen Ein moderner Othello , Dr . Robin,
sowie Scribes Der Weg durchs Fenster , Das
Glas Wasser, Ein Damenkrieg , Bayards
Vicomte von Latourieres zumeist in Fried¬
richs Uebertragungen aufgeführt.

Bet den Singspielen und Vaudevilles
seien noch erwähnt : Elmars Unter der Erde,
Der Alpenjäger , Macht öes Goldes , Hells
Mühle von Alderon , Kaisers Stadt und Land
oder d?r Viebbändler vonOesterreich, Raeders
Der artesische Brunnen , Wages Ern Berliner
im Schwarzwalde . Dazu noch die Perle von
Savoyen ; nach dem Französischen La gräce de
Dieu . Ferner die Stücke von Angely : Sieben
Mädchen in Uniform , Fest der Handwerker,
List und Phlegma , von Holtei : Der alte Feld¬

herr , non Eötz: Werthers Leiden, sowie Him¬
mel und Erde , und der unzusammenhängend«
Zusammenhang . Außerdem noch Der Pol«
und sein Kind nach dem Französischen vo«
Lortzing, Don Cesar de Bazan oder König«
Graf und Zitherschläger nach Dumcnoir vo«
Friedrich.

Als Possen werden besonders genannt:
Kaisers Eine Posse als Medizin , Kalischs:
Hunderttausend Thaler,Lebruns N. 777, sowi«
Studentenstreiche , Nestroys Einen Jux will
er sich macken. Rochus Pumpernickel , Ti»
Eulenspiegel , Raupachs Köck ud Euste , L-
Schneiders Geld, Kurmärker und Pikard «;
Hopps Dr . Fausts Zauberkäppchen. Ferner
als Lokalpossen, Lieder - und Zauberpossen:
Malß , Landparthie nach Königstein , Herr

Hampelmann sucht ein Logis , Hampelmann
im Eilwagen , Angely , Der hundertjährig«
Greis , Die Wiener in Berlin , Seidl S ' letzt«
Fensterln , dazu : Nestroys, Der böse Geil
Lumpacivagabundus , sowieRaeders Ein Pr»
phet, und Feldmanns Baron Deifele und sei»
Hofmeister Dr . Eisele.

An Opern lernen wir kennen : Donizettst
Lucrezia Borgia , Lucia di Lammermoor , R»
gimentstochter , Don Pasquale , Belisar , Belli«
nis Norma , Mehuls Josef in Aegypten
Flotows Martha und Alessandro Stradella,
Verdis Trovatore.

An komischen Opern : Kauers Donauweib«
chen, Lortzings Czar und Zimmerma «»-
Schickaneders, Schenks Dorfbarbier , Toldi
Zauberschleier.

Noch sei hervorgehoben , daß Preciosa m»
Musik von C. W . v. Weber auf dem neu«̂
bauten Natur -Theater am 25. Juli 1841 aw
geführt wurde.

Soviel über die fortlaufenden Theate»
Vorstellungen der Homburger Bühne w8»
rend der Sommermonate der Jahre 183$"
1860.

(Schluß folgt .)
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bei einiger Hebung geht die Arbeit rasch
oonstatten . Die gerollten Blätter werden in
ein Tuch gebunden und .kommen 30 Minuten
in ein Wafferdampfbad. Dann werden ste,
im Tuche verbleibend, zwischen zwei Brett¬
chen gelegt und beschwert . An einem warmen
Orte , am besten in der Küche , machen sie
alsdann über Nacht die nötige Gärung durch.
Dreimal werden Dampfbad und Gärung
wiederholt , worauf der Tee im Schatten,
zum Trocknen ausgebreitet wird. Der auf
diese Weise gewonnene Tee befriedigt an
Farbe und Geschmack auch den verwöhntesten
Gaumen und ist billig , gesund und bekömm¬
lich. DerTee ist empfindlich und nimmt gleich
fremde Gerüche an . Er muß deshalb stets
gut verschlosien gelagert werden . Zu warmes
Lagern beeinträchtigt auch das Aroma.

.Taunusbote " Bad Homburg  v . d. Höhe.
E s ch w e g e. Den immer mehr zurück

gehenden Marktverkehr versucht der Magi¬
strat durch weitgehendes Entgegenkommen
neu zu beleben . Die Standplätze sollen
kostenlos vergeben , bei besonders guter
Ablieferung von Lebensmittelwaren im
Werte von 50 Mark und mehr Prämien
gewährt und den Lieferanten die Kosten der
Eisenbahnfahrt bzw . 5 Pfennig für jeden
Kilometer Landweg erstatten werden.

18 . 2ali 1918

Dom Tage.
Gonzenheim.  Vorgestern Abend hat

sich eine 23 Jahre alte Frau von hier,
Mutter von einem Kind , mit Strychnin
vergiftet . Der Grund zu der schrecklichenTat
soll in unglücklichem Familienleben liegen.

Cronberg.  Einen fetten Fang hat
nach dem „ Anz ." die hiesige Polizei gemacht.
Aus einem Bauernhause mit drei Kühen,
konnte die Milchversorgungsstelle immer
weniger Milch erreichen . Statt Zugang an¬
zugeben , wurde stets weniger Ertrag ge¬
meldet . Nun schritt man zur Ermittelung
und fand drei hübsche Butterwecke und dreißig
Liter Milch im Scheuerkeller verstaut . Da
war natürlich das Rätsel gelöst und ein
fettes Schwein im Stall zeugte davon , wo
die entrahmte Milch hingekommen ist.

C a ff e l . In hiesigen Zeitungen ist folgen¬
des Inserat zu lesen : Meine Verlobung mit
Fräulein Agnes Prüsstng , Tochter des Post-
sekretärs Prüffing in Caffel . Kantstraße 5
14 wurde von den Eltern der Braut zehn
Tage vor der Hochzeit aufgehoben , da ich
denselben inbezüg auf Kleidung nicht nobel
genug auftrat . Jul . Bönning , Lehrer . Lip-

oldsberg.
p

Kurhaus.
Samstag , den 20 . Juli.

Morgens 8— 9 Uhr an den Quellen.
Choral I Vom Himmel hoch da komm ich her.
Marsch Ueber Berg und Tal Suppe
Ouvert . : Der Kalif von Bagdad Boieldieu
Walzer . Morgenblätter Strauss
Potpourri : Jung Heidelberg Millöcker
Polka . Lagerlust Strauss

Nachmittags von 4 lj4—6 Uhr.
Mit Standarten Blon
Ouvertüre : Dichter und Bauer Supp4
Melodien : Rigoletto Verdi
Intermezzo Delibes
Ung . Lustspiel -Ouverture Keler -Bela
Walzer . Die Schönen von Valenzia Morena
Potpourri : Fürs Herz und Gemüt Komzak

Abends 8 !/. — 10 Uhr
Marsch . Deutschlands Stolz Hüttenberger
Ouvertüre : Stradella Flotow
Fantasie : Aida Verdi
Ave im Klister Kienzl
Ouvertüre : Pique Dame Suppe
Zug der Frauen Wagner
Czardas DerGeist desWojewoden Grossmann

Donnerstag, 25. Juli , abends 8 Uhr 30 Min.
Kriegsbetstunde mit anfchlietzender Feier des Hl
Abendmahls. Herr Dekan Holzhaufen
Gottesdienst in der evang . Gediichtniskirche

Am 8. Sonniag nach Trinitatis 21. Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel.
Fürbitte für «nfere kämpfenden Brüder.

Mittwoch, 24. Juli . Abends 8 Uhr 30 Min.
Kriegsbetstunde. Herr Dekan Holzhaufen.

Gottesdienste in der evang . Grlüserktrche.
Am 8 Sonntag nach Trinitatis . 21. Juli

Vormittags 8 Uhr: Christenlehre für die Kon¬
firmanden des Herrn Pfarrer Wenzel.

Barmittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan
Holzhaufen. Math . 7. 15- 23. Mas zum SiegeQrtfu
Fürbitte für unsere kämpfenden Brüder.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Pfarrer
Wenzel. Apostelgeschichte>6. 29- 31 '

Mittwoch, 24. Juli Abends 8 Uhr 30 Min
Kirchliche Gemeinschaft im Kirchensaal  3.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 19. Juli . (WB ).

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Kampftatigkeit lebte am Abend auf.

Bei Erkundungen machten wir mehrfach Ge¬
fangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisae und Marne ist die Schlacht

von neuem entbrannt. Der Franzose hat seine
lang erwartete Gegenoffensive  be,
gönnen.

Durch Verwendung stärkster Geschwader
und Panzerkraftwagen gelang es ihm, zu¬
nächst überraschend an einzelnen Stellen in
unsere vorderste Infanterie - und Artillerie-
linie einzubrechen und unsere Linien zurück¬
zudrücken. Weiterhin haben unsere Stel-
lungsdioifionen im Verein mit bereitstehen¬
den Reserven einen feindlichen Durchbruch
vereitelt. Gegen Mittag waren die fran¬
zösischen Angriffe in der Linie südwestlich von
Soiffons—Reuilly— nordwestlich von Cha¬
teau Thierry zum Scheitern gebracht. Am
Nachmittag brachen an der ganzen Angriffs¬
front sehr starke Teilangrisfe des Feindes
an unseren neuen Linien zusammen. Die dem
Kampsfelde zustrebenden feindlichen Kolon¬
nen waren das Ziel unserer erfolgreichen
Schlachtflieger. Unsere Schlachtflieaer schos¬

sen 32 Flugzeuge dos Gegners ab . Leutnant
Löwenhardt errang seinen 38. und 39., Leut¬
nant Bolle seinen 23. und 24.»Leutnant Göh«
ring seinen 22. Luftfieg.

Kegen die Südfront der Marne hat der
Franzose nach seinen Mißerfolgen am 18. und
17. Juli nur noch Teilangriffe südöstlich von
Mareuil geführt. Sie wurden abgewiesen.

Zwischen Marne und Reims und östlich
von Reims ist die Gefechtstätigkeitauf ört.
liche Kampfhandlungen beschrnäkt. Feindliche
Agnriffe im Königswalde und beiderseits
von Pourey scheiterten. Be, erfolgreichem
Vorstoß nordwestlichvon Prosnes und bei
Abwehr feindlicher Teilangrisfe an der Suip-
pes und beiderseits von Perthes machten wir
Gefangene

Die Zahl der seit 15. Juli eingebrachteu
Gefangenen hat 29 999 überschritte«.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die glückliche Geburt eine-

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Gerichtsassessor Dr . jnr
Arminins Lürman

Oberleutnant der Reserve und
Frau Anna geb Dopple.

I

Unietet heutigen Stadtauflage liegt die
Verlosungsliste der Naffauischen Landes¬

bank bei , worauf wir besonders Hinweisen.
3181)

I)jsconto-Gesellschaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM440,000 000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurts. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Ho inb u r g v. d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.G.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftllchen Transaklenen.

Zweigstalle i

Bad Homburg Kurhansgebände
iii

veffentliche Mahnung her Besihsteuer.
101 3 - Rate der rückständigen Besitzsteuer , (fällig b .s zum 10 . Juli
UU8 ) ift bis zum 24 . ds . Mts . zu entrichten , andernfalls die kostenpflichtige
«ritre .bung vom 24 . dS. Mts . ab erfolgt . ' • ö
. . Bei Zusendung der Beträge durch die Post oder Bank hat die Ein-
senduug so rechtzeitig zu erfogen , (2 Tage vorher ) daß der Betrag späte-
^ mn 22 . d. Mts . der Kaffe zugeführt ist , widrigenfalls die Beitreib,
ungskosteu fällig werden und mit einzusenden sind.

Sparkasse für das Amt Hombnrg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np. 44 ii  KisselefVstrasse Nr . 5
PMtsebc«kk#nt* Ir . 1218« Frankfurta. B.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen Mark 4,930,000
Sicherheitsfonds Mark 765,000

. =  mündelsicher angelegt . ~—
den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u.öffentlichen ZweckenM621,800.- ausgezahlt worden
Oer Verwaltungsrat.

Unterricht
ln der deutschen , französischen
englischen , ital . Sprache und
deren Literatur . 2530

Auf Wunsch vollständige Borde-
reitung zur staatlichen Prüfung als
Sprachlehrerin

Frauf. Roßbach- 0. Griesheim
f. Zt . Direktorin der Frauenschule

u. Seminare des
2530 Viktoria -Pensionates

Schwedenpfad 4.

Radfahrer
endlich erreicht!
Die beste und billigste Kederbeiei-
fung ist mein Militärreifen , be¬
stehend aus einzelnen Federn . Keine
Erschütterung und Beschädigung der
Räder mebr . Preis per Garn . M.
85 .— . Ebenfalls Spiralfederreifen
perfekt . Preis per Paar M 15 . — .
Verpackung M . 1.— gegen N >,chn.

Mittelst. Federfabrilr. Hallea. S.
Schließfach 22. 2854

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler m alle,
Fächern . Vorbereitung für Prüj
angen Einj . Freiw . Dolmetscher re

B. Dannhof.
Staat ! , gepr . Sprachlehrerin

Höhenstraße 35

IIOU werbt» flott
ptniftt,

Material verwendet , Umpres
sen von Hüte « « ach de « neu¬
este« Forme » . Grotze A « S-
wahl in Hüten , Blume « ,
Fantasie » ete.

Elisabeth Wagner
Dutzaeschäft

Elisabethenftrahe 29 1.

flnjeigen
erbitten wir uns bis spätestens
10 '/, Uhr vormittags.

Kaufe jeden Posten ausgekammtes

^rflll6nflfl8r^  tlöthftpreifen.
Ilon der Kriegs-Rohstoff-Abteilung ernannte Zmigsammelstelle.

K. Kesselschläger, Hoffriseur
' Louisenstrahe 87.

Spar- und VorschutzkasseI
zu Homburg v . d. Höhe . ^zu Homburg v . d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
^ , Audenstrahe No . 8.
Aeichsbank Giro - Konto , Giro - Konto 'Dresdner Bank

Postfcheckconto No . 688 Frankfurt a . M

GeschäftskreiS nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse « - Verkehr
mit »/, und 4*/0iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante B e d i ng u n g e n für Rückzahlungen.

Scheck - und Uederweisungs - Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursoerlust

im Falle der Auslosung
Wechsel -, Tonto -Corrent - und Darlehens - Verkehr

gegen Bürgsci .aft , Hinterlegung von Wertpapieren , u. sonstigen
Sicherstellungen . Postscheck -Verkehr unter No . 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a . M An - uud Verkauf » on Wert-
papieren . Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten unb

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Wir drucken
bei vorkommenden Sterbefällen zu jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbriefe
Trauerzir kulare

und liefern dieselben

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst :: Reichhaltige Muster

Taunusbote -Dr uckerei
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Landgrällieli Hess, eoneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
WechselnAnkauf von Wechseln

Eröffnung ion Conto-Correnten und
pnmsionsfreien Scheckrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung ron
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Äl !Ausgabe VON Lebensmitteln.
&  aelanven iülaende Lebensmittel zur Verteilung:
Kleider-, Wäsche, oder Vorrats
schrank. Zu er'ragen unter 3177

Au verkaufen:
Gartengeräte , N 8hma >
schine , Spren gapparat.
Blumenkästen.

Zu erftagen unter 3178.

Haudgemachte
Strohseile
zu verkaufen, ebendaselbst schöne

Einlegschweine.
3188 Obergaffe 8.

Zu verkaufen:
Kinderbett,
Federunterbett,
Eisernes Bett,
Tücherbrett,
Liegestuhl,
Sopha, Großer Spiegel.

* Zu erfraaen unter 3178,

Circa 15 qm. finoltan

tüchtige Dreher und Maschinenschlosser.

evtl, in gebrauchtem guten Zustande
sofort zu kaufen gesucht. Offerten
unter A. 3191 an die Geschäftsst.

ferner Arbeiterinnen
(über 18 Jahre ) in Stunden und Akkordlohn

für dringenstes FNegergerSI.

Zum Austragen
der Frankfurter Nachrichten
Trägerin oder

Träger
für 2 Stunden morgens und abends
gesucht. 3153
L. Staudt 's Buchhandlung.Helfrich&Offner, ME-

MWnenlsdrik JIlUUUlCll,
Kohemarkftraste 42 b welches kochen und Hausarbeit

versteht, gesücht. 3107
Metzgerei Gemmrig'

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
unseres lieben Sohnes und Bruders

Die Schuhmacher-
Vereinigung

Mn Johann Kullmann

ladet ihre Mitglieder auf Sam s-
tag,  den 20. ds. Mts ., abends
80-, Uhr im Löwen zur Der-
sa m mlung  ein 3184

Der Vorstand.

sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Insbesondere danken wir der verehr !. Militär-
Kapelle für das letzte Geleite und für die
Blumenspenden.

Bad Homburg -Kirdorf,
den 19. Juli 1918.

Die trauende« Hinterbliebene«:
3187 I . d. N. Wilhelm Kullmann u Familie.

Wohnhaus,
enrvalcend7 gimmer , Küche

;und 4 Mansarden zum1. Ok¬
tober zu vermieten oder zu
»erkaufen . 2774

Zu «' fragen unte 2774.

Helle 4—5
Zimmer- Wohnung
für Vüro -gweche per 1 Oktober
gesucht. Offerten unter 21. 3141
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Nachruf.
Dem lieben Gott hat es gefallen, unseren

ehrten, allbeliebten, hochwürdigen Herrn Präses
hochver-

Neues
Haus

Kenn Pstmr Johannes Heer
nach schmerzlicher Krankheit in ein befferes Jenseits ab¬
zurufen.

Durch sein Hinscheiden verlieren wir an ihm einen
treuen, liebevollen Bater und Seelenhirten, welcher uns
stets mit seinem weisen Rate eine Stütze war.

Möge ihm der Vergelter alles Guten seine Mühen
um uns vergelten.

3183

Der Vorstand
des Notburga -Vereins.

st Mttigung non
Handarbeiten, Weiß. u. mo¬
derner Kunststickereiu Sticken
ganzer Kleiber empfiehlt sich
A. Nieter , Tastrllostr. 19.

Ferner erteile Unterricht
an junge Mädchen. 2996

1)

2)

3190

Er gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:
Frisches Fleisch und W ur st 150 Gramm gegen Ablieferung
der Fleischmarken Nr. 5—10 bezw. 4—5 für die Zeit vom
15. bis LI. Juli am Samstag, den 20 Juli von 2 Uhr au
in de« Metzgerläden. Außerdem wstd noch Sülze  zum Preise
von 2^ 0 Mark für das Pfund ausgegeben.
Margarine 50 Gramm auf Fettmarke Nr. 9 zum Preise
von 20 Pfg. in de» städtischen Verkaufsstellen und zwar a« r

Dienstag, den 23. Juli für die AnfangsbuchstabenZ—Suur nachmittags
Mittwoch, den 24. „ n f svor- tntb nachmittags
Donnerstag, dev 25. „ „ »* vor- u»d nachmitags
3) Eier , 1 Stück aas die Eiermarke Rr. 8 zum Preise von 42 Pfg.

für Einwohner mit dem Anfangsbuchst. P—Z und zwar am:
Montag, den 22. Juli für die Anfangsbuchstabenk—8
Dienstag, „ 23. „ „ » T—\ mnur vormittags.
Zu 2 und 3 ist die Lebensmittelkarte mitoorzulegsn.
4) Gerstengraupen 100 Gramm auf Bezugsabschnitt 15 der

der Lebensmittelkarte II . Me Bezugsabfchnitte sind bis Mon¬
tag, den 22. Juli den Kokonialwarenhandlungeneiuzureichen,
welche sie bis zum Dienstag, deu 23. ds. Mts. abends6 Uhr
dem Lebensmittelbüro abzuliefern haben.
Suppenwürfel . Das Abholen kann von Samstag, den 20.
ds. Mts. ab erfolgen.

6) Kartoffel «. Infolge geringer Zufuhren von Früh-Kartoffeln
können in dieser Woche nur diejenigen mit Kartoffeln beliefert
werden, die in der letzten Woche solche nicht erhalten haben.

Ls werden Samstag,  den 20. Juli im Rathauslade«
ausgegeben:

2»/, Pfd. Frühkartoffel« für die Person,
3*/, „ „ „ Schwerarbeiter.

Der Preis beträgt 18 Pfg. f. d. Pfd. Die Kartoffelkarte mit
dem Abschnitt für die Zeit vom8.—14. Juli ist mit vorzulegeu.

' Wir hoffen, daß die Lieferungen in der nächsten Woch,
so ausreichend sein werden, um eine Verteilung a« alle Ve»>
sorgungsberechtigteu vornehmen zu Können.
Frühgemüfe . Der Verkauf von Karotten, Roten Rüden und
Kohlrabi wird am Samstag,  den 20, Juli auf dem Markt¬
platz fortgesetzt.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,  daß
die während der festgesetzten Tage nicht abgeholten Waran
verfallen.

Bad Homburg, den 19. Juli 1918.
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

5)

7)

Behannfmacfiung.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachungen vom 13. Mai ds. Is

— Taunusboten Nr. 111 und Kreisbkatt Rr. 61 — betr. Sicherung
einer Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände wird auf Grund eine- Erlasse,
des Herrn Finanzministers vom 34. Juni ds. Is . ergänzend bekannt ge¬
macht, daß sofern der Verkäufer dem Käufer den Steuerbetrag, sei ei
im Preise, oder gesondert neben ihm in Rechnung stellt, der Verkäufer
verpflichtet ist, diesen Betrag dem vereinnahmten Entgeld für den ver
kauften Gegenstand oder der Lieferung hiuzuzurechnen.

Wolle der Verkäufer also die ihn treffende 20 prozentige Steuer
rücklage in voller Höhe auf den Verkäufer abwalzen, so müsse er — de
sonst unverändeter Preisberechnung— den bisherigen Verkaufspreis nicht
nur um 20% bezw. 10% sondern um 25% und 11% erhöhen.

Ferner werden die in Betracht kommende« Gewerbetreibenden, di«
gemäß8 4 der Verordnung zur Führung eines Buches verpflichtet sint
h-ermit aufgefordert, dieses Buch zweSs Nachprüfung bis zum1. Auguj
d s. Is . in den Bormittagsdienststunden auf dem Rathaus-Zimmer Nr. «
vorzulegen.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 18. Juli 1918
3179  Der Magistrat.

(Steueroerwaltung.)

SeKtöiebsfähle.
ml

enthaltend 2x3 Zimmer, Küche,
Bad und ausgebauten Dachstock preis¬
wert zu verkaufen.

Näheres Jonas Fuld.

Weil die Klagen über Felddiebstähle zunehmen, wird darauf
merksam gemacht, daß nach§ 1 der Regierungs-Feld-Polizei-Verordnui
vom6. Mai 1832 das Feld um 9 Uhr abends, oder nach jetzigerZ«G
um 10 Uhr abends geschlossen ist.

Nach 10 Uhr abends darf sich Niemand mehr im Felde aufhalte-
selbst nicht der Eigentümer eines Grundstückes, falls er nicht eine fchrip
liche Erlaubnis der Polizeiverwaltung besitzt.

Nach 3 pos. 4 dieser Verordnung muß avch die Schafherde«
Feldschluß die Weide verlassen haben und sich im Pferch befinden.

Es wird also Jeder, der nach Feldschluß im Felde betroffen
zur Anzeige gebrocht werden

Bad Homburgv. d. Höhe 15. 7. 18.
3132  Polizeiverwaltung.

I . V. : Feigen.

Mm ürbeiferinnei
fUr die Flatchensüllerei gesucht. "

Aktien-Brauerei.
Verantwortlich für die Schriftleitung
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